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Klage Weder/ Simonis
Gerengels/ mn seiner langwiris

gen Geftncknusge-
sirngen.

Acem/Ein andersMied/
von der Christlichen Liebe'/ aus

demS.Capittelzun
Dörnern.

r petri L.

Der HERR weyßtzjk El- rtstki§ey
auß der versrchunA-P erlösen/

die vttAerechten aber behals
ten znm tage des GeF

richles/znpeys
nigen.
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Im Thon/Ich wacht ein Winter lan¬
ge nackt/rc. Im 51.da die gefenck-

naß ein halbes Iarge>
werer harre.

Err Iefn Lhrist/D starcker
Gott / hilif vns gnedig aüß
aller nor/ hilst vnns arrß mir
verlangen/ darinn wir sinl̂ t
gefangen.

Dann dabist 'se ein trewerGOTt/
vnd hilffestgeni auß aller not/den sodir
warhafft rrawen / stm Mannen oder
Lrawen . -

Daramb G HERr Merck aaff meiitz
stM/auch mein elend jeafftzen vernim/
vnd wend vns difen sthnrertzen/des bitt
ich dick) von herrzen.

O GOTr in deinem Himels Thron/
wie drengr die Welt ein gfangen Man/
sieh draass vnnd hilff vns armen/rh»
Vickvnstr erbarmen.

Ich bitt dich nach darch alldeü»
Ach gid,



güt/wöllst sr erleuchten da - gemüt/deir^
heiligen Geist jr ftndL/ das sie dem worL
Vollenden. I

Sonst bleibt sie voller neid vnnd hass/i
wie man auG sichr an klein vnnd groß^
kan nichts denn toben vnnd wüten ' H
Herr thu vns behüten.
- Vnnd immer vns gnedig erhalt/gib«
vns anch ntt inn den gewalt / des argen»
Melte gesinde/denn sie handeln gar blü.k
de»

Weiter O Herr verlaß vns nicht/son -»
der gewer vns dieser bir / erlöß vnns alle
samen . zu ehrn heim Helling Namen.

Das wir komen auß diesem stranß/
vnd ledig gehn zur gefengknuß auß/drr
aveitcr dienen eben / mit lehr vnnd aucl)
mit leben.

Dein hilffist gewiß , dein worr warZ
hafft / allen so es glauben standhafft / du
hörst die betrübten heryen / vnnd wenst
jnjrenjchmertzen.

Das glaub ich fest Herr Jesu Christ/
das du der war Erlöser bist/ der Gfan-
gen aller jamen/Lob st?dir ewig Amen.



ab ander / Im Lhon/

^ ^ .(dltichvonhinnen scheiden/frö>
4 ^ lieh wer mir mernhery / Ein ende

her mein leiden / vergangen wer
pneln sehmrrtz/ D Gott wende mir mein
leiden/ehe wann ich gar verzag/schick
»meinem heryen frewden / töß mi«h von
dijerplag»

Darinn ich bin verschlossen/ biß knn
das ander Jar/mein gmnr ist gantz ver/
drosseN/graw werden memeh»ar in mei
nen jungen ragen/ O HErr das klag ich
dir/stnd mir dein Göttlich gnaden/ dar
ich erlöset wir.

Dann aller Menschen hilffe / die ist
gantz worden klein/ O HErr zn dir icl-
giW/vnnd es von heryen mein/ Dann §
deinhandt matt nit werden/in ewigkeit
verkürtzt /ob gleich Himel vnd Erden/
ZN boden würd gestürtzt.

cd mus vOnn dinnen schepdm/rc .HjK^
Im fr .da diegefencknuß ändert/

halbIar geweret harte»

2 ich Da/



Dayrnib hab ick) mein hoffen/ - ubi
HEr ?Jesu Lhrist / we>fl mich drß Lrcur
hat r^ ffen/dcs sünd vrsacherist / die ick
HErrhab begannen / in meinen junget
iagen/vergib du mirs alsamen / thu mü

wiewol ich iig gefangen / ohn alle
Mistethat/hae mich doch die alt Gchlan,
Aen/gebracht inn diese noth / Du aber
Haffs verhenget/Vnd zu gesehen jhr/ das
ich hinfürankönner/dein Wort vnd vo !̂
kfedir. .

Dann du thust stlber meldend ) mein
HERR Jesu Christ/ kein Jüngeren der
weite / über sein Master ist / Hie re-
deffdu von sackten^wie man auch klen
lichList /«von Jüngern dre nirmachen/
arbcvr die jrrdisch rst.

weiter zeigst du auch ane/o du mein
HERR vkrnd Gort / wie deine Diener
ffhonc/nir bnngen aufsein ort / die Stet
Israel gme 'sne/tm glauben gleich vnnd
reclit das ffimpren ober eine / weist lebt
»nenscl)lichce gjchlecht.

Auch Haff du tasten wisten/dern Iüm



rer allzumal / Wie die Weltwerdt ge¬
ltsten/verfolgen pberal / alle die dernen
^lamett/trewiicken lernen thun / das sie
werden betonet / wie Christus GDTtes
Spn.

Nun ist gwefen dein lohne/o du mein
«Vorr vnd HERA / ein Creuy vnd Dor¬
nen krone/ (S»ê stl/Negclvnd Sper/den
dir die Welt hat geben f̂sir all deinLehr
vnd gnad/nam dir auch gar das leben/
Mir dem versthmechsten tod.

Darnach hat die Welt geben/allen
den dienern dein/sthmach sthleg dentod
darneben/wie mandan liser fein / in der
Elschrcht der Apostcl/als vns S . Lucas
deut/wie das der welke pöfcl/dreget des
HERREN Kur.

Gcephanus must herane / Iaeobvs
bald vergleich / Petrus / Paulus auch
sthone/waren doch alte greiß/noch war
zr nit verschonet / vmb jrcr rrewen Lehr/
waren sie da belonet/glevchLben wie ihr
HERR.

Solches hat angefangen/ zu der A-
postel zê t/ VNd ist nochn?e vergangen/

2k Ms inn



inn allen Landen werbt / wirbt Christ»/
noch beklaget/vnd ein verfurergnenntj
gfangen oder verjaget/werdn strne Die,
nerbhendt.

Solicherlohn istkommen/mir ar-,
men Diener der» Wiewolich kaum hatt
gnommen/dein Wort inn Munde mein/
vnd Fleuch anfing zu dickten/von der>
ner Grechtigkeit/jö d» an hast gerichtet/
im Alanden allermeist.

Eyßvogl Judas war bald verharr-
den/vnndmerckecebe« auffEr säumet
stck nit lange/eilt zuM verbleuten Hauffs«
bald ward jr rath beschlossen/ man solte
mich verklagn/zur sack sein vnuerdros-
stn,kein müh nock êtürrg sparn.

Also wardt ich verrhaten / gefangen/
vnd geplagt/welchs ich nit wil ekstaren/
O HERR dir sey es klagt / Sieh herab
avffmich armen / so gar betrübet ist/
vnnd thu dick mein erbarmen/ O mein
HERR Jesu Christ.

Dann du bist reich mit Gaben / da-
weyss ick gentzltck wob ich bit send gnad
hemrbe/damit ich danckensobdeinerge-

trewert



Nerven zuckte/ die du hie legst an mich?
sunst würd ick bald verruckre/dann fön
de blendet mick.

Ick sag dir Vanck von heryen >D
mein HERR Ihesu Christ/ Du hast ge>
wende den sckmeryen / so da verborgen
ist/Inn mkimGmütlang gelegen / da <-
mit ick wardt verblendr / ick Habs nickt
sehen mögen / Hnd mein Günd nickt er^
kennt.

Du aber st? gepre^set/ O mein HErr
IesuLHÜfi/mem sündhaft mir gewe^Z
serallhiezudiserfrist/in meim erlitnem
sckmeryen / des danck ick fleyssig dir/
von gantzem meinem heryen / bitt avck
etlöß mick sckier.

Auß meinen sckweren-banden / p ^nd
meim betrübtes sinn/Darinn ick hin gen
standen/vnd gar verellend bin / die süNd
wil ick baß melden / dann ick vor ge/
than/dein Göttlick wort auck treiben/
on forckt der Welte löhn.

Darmrt wlU ick beschließen / allhie
mein trawrrg gsang / Ick bitt euck ohn
verdrteßen/Ast Frawcn oder MaN / das

L v jr



>. ^ on esorr Ntk we>schet/in trüb ja! angst
vndnot/Er istderßrnd verzecher/vnnd
hrlfft vom ewigen Todt.

Ämen >das gfchech.vns allen/ durch
sein Barmherrzigkeyt / Das jhm auch
n^embt laß gfaUen / die ê tel sicherhe^r/
VOeliche vil verfürer/sampt der blinden
vernunfft / G lieber Gott komm .sthire/
ehe wir werden verzückt»

yers Thon/ Lm cz.da die gesengte
yußdritthalb Jar gewea.

rer harre.rer hatte.

^ > Vn wolt jr Herrfchafft hie betagn/
V I rchwolt euch meinen kumer klagn
^ mich 'setzt hat vmbfangen .EtN
newer Gastgebbin ich wyrn / die Gest
hab ich gany wol erfarn/nach keimhab
ich verlangen . Der Erste gast so zu mir
kam/he 'fst verfolgung mir namen / Jaa
mer vnd norauch mir eindrang / Eilend
schlug ob Mir zammen / ? aübfal .vnnd

pein



h-einistauch darbeyzArmutbcst mstdr>
hende,durch schmertzen mancherley.
/ Schmehung mit spor mn discm fall/
treybtgeh nnr gwalt mit grossem schal-
Bringt mir ein nemesleyden . Gros her^
-tzeuleydsteht auch darbey zaust vndter^
-druckung mancherley / trawren hab ich
für fremden . Die angst »nich sehr bczwirr
gen rhut/darz » grimmen die menge / In
meim Haust rreybt groß vbcrmur / dis
rrawrigkeyr so strenge/Inmendigs weh
rreybebevmir gemalt zaust meim ver-
wundrenherrzen / hebt steh klag manig^
fält.

HeimÜchs leyden kompt auch darrzv/
das bringt mir auch erst mehr vnrhu z
macht rmr mein leyden/newe . Ich spur
kein lieb vm vberal/groß rückv.ndfalsth
inn dieftm fall/fetzt an mich durch vn/
trewe . L^ghcyr steht mich von fernen
tzn/wer gern bey jren gsellen / Aber kein
platz folstenithanz bey mir thu wie ste
möile/Die Hoffnung hat ein wincke ! in/
errhelt mich bey dem leben , für diesem
Hyffgesind.



DieAaghe ^t hat geschickt an mich-
durch trawrigke 'srgar he^nrelrch/ ob sie
mich köndre sahen . Der Glauben rüffet
mir zu jhm Er sprach durch Hoffnung
wol vernim / thu eben aufs michscha-
wen .Diseälldir solln schaden nit / dann
leyden ist kein fünde / Hüt dich für zag-
he^t allezeit / das sie dich ttir entzünde/
Lest du die zaghe ^t zu dir ein / ich mag
dir nymmer helffeN/des solt du gwarnet
sein-

Darumb wtt ich inn meiner qual/so
lch dahab vmb vberal / mit nichte nie
verzagen . Vnd schrey vmb hüsszu dieser
stundr/zu drr HERR Gott auß heryen
grundt/beger allein deingnadsn .DarzU
deiner bar mhertzigkeHt/ sterck mir Hofs-
nung vnd glauben / Die Christlich Lieb/
laß de? mir sein/ laß mrch der Nit heraus
den / Ge^t du michHERR so hast ver-
wundt / wirdst du mich Wider heilen/
vnd gwiß machen gesundt.

Hrlff Helffer hilff auß disem strauß/
rrech diese gestauß meinem haust - dann
sievbengewalte . Mein besten Keundt

könnech



können es mt / wich halffauch nie die
freundtlich bit/die ich an sie ließ walten,
ward es dochallcs sampt verlorn/drum
rüffich HERR zn dire , Erbarm dich
mein in dieser not / vnd hilffarrß diesem
mire/Thns zn ehren dem Namen dein/
vmb deins heiligen Wsrre/laß mich diik
hefslhenseM/Amey.

als mann vorn Lcönig kasla sin get/
Im ss da die gefencknuß vierd-

halb Jar geweret
hatte.

Gstt in deinem Hymels Thrsn/ich
iD ^ birrdnwölst mir bestände (harr?

das ich ein Lied mög singen/sind
mirdeinhrlffyom H^melher / das mir
nir miMinge.

Herylichen ist mich rewen rhrrn / da«
ich dich erzürnet han/mir meinen grds
sen Sünden / Ich bitt dich dnrch dem

L/ wöttst mich darvsn enr-

as Aerdtc/Im Thon/



Laß dir mein leydt zu hcrtzen gähn/
das mir schwerlich thut liAen an / wende
ab von mir deinzoren / den ick ja wol
VLr j'ch lüdet hab/von anfanA Meiner ja -»
per,

Allem rüff rch HERR  Gott zu dir/
dann funst kan niemandr hclffen mir/
rmHimel noch aufs Erden / Du aber
HERR wilt helssen gern/als mich dein
Wort thut lehren . »

Drvmb sieh auss mich inn meinem
lc^bt/durch gnad vnd mit barnrhertzltz-
kc^t/ sunsi bin ich Aar verloren / Mein
Awissen nagt mich fru vnd fpat/helr mir
für deinen zoren.

Der Teuffel macht sich auch herbey /
durch seinen listvn fantastv / wolt mich
von dir abführen / Die Welt hat er äN
mich Aeheyt/die thut vil boßheit rüren.

Sie stellt mir nach dem leben mein/
doch dieses als inn einem schein , als sitz
M ir helssen wolte/Der teufelharsiedas
§ctehrr/dem sie allzeit gern volgte.

O Welt wann du selbst kenirest dich/
vnd stehst zum HERREn vbersich / dN

würdst



Svördstn tratst »würenwe ^l wederdtch
nock Gott nit kennst/ wer sol dich.dann
behüten.

Wol für dem Feynd zu aller - ê t / si>
fibmeryenbriNAt der ChrrstSheik/ durch
dich Welt Aar verblendet / Desfreweter
flch rag vnnd nacht sich auch dein Für¬
sten nennet.

OWelt laß noch vorn wüten dem/
vor Gott hilfst dich kein falscher schein/
Dann dumustantwort geben / was du
den Christen hastgethan/wirdt dir beto¬
net eben.

Nun bitt ich dich HERR  Jhesu
Christ / der du das waro Liechte bist/
wölst dich der Welt erbarmen / Vndjh»
finden den Helgen Geyst / daß inn deim
Wort erwärme.

Dann ste ist in st selbst verblende / all¬
mal stoapch zu fördrist wendt / jr blind-
vernunsfr vnd stnne/wenn ste dem volck
verwüsten thur )heltste furjrn Awine»

Also thue ste ^etzt auch an mir / V
HERR Gott kom m zu helffen schier/
das ich an dir mög bleiben / Vnnd nichtach»



gchthabauff Menschen grim , so mich
p - n dir wolr rreyben«

Der Teufel braucht ein andern fund/
dardurch er höfflich an mich kundt/
wolt mich von dir abwenden / Mein ey-
gen fleyfch hat er erhebt / das thut er an
mich senden.

DHERR ^merck weiter auffmein
klag / mein fleisch mich quelet nacht vn d
tag/trirr mir vnter die augen/vnd spricht
was zeuchst du aber mich / das du mich
wüt verlaugnen.

Wilr du denn nit verschonen mein/
darzu auch alles Güttlein dein i ich thu
dich noch ermanen / ker widerumb ver¬
laß mich nit / die Welt niwpt dich gern
Me-

Dann was mag besser werden dir /
fo du nachfolgst meiner begir / ich wül
dich wider brüigen/zu Gut vnntz ehr/ zu
Hauß vnd Hoff / zu wech vnnd auch ZU
Ainden.

Ob du mir yeyt nicht volgest nun/
sonder wilt mrch verlassen thun/so solm
warlich wiffen/die welt setzt nit von d«>

rres



fer hawr/diewe ^t ;r wert ein bissen.
Ewiger Vater HERRE  Gott/wo

solc ick) hin in solcher nor / das ich doch
hüssmöcht finde«/Allein zu dir ich treu¬
lich bitt/hüssmir zvmVberwinden.

HERR  Jhesü Christ du Vorstände
mein/laß mich dirgantzbefolhen sein/
inn diesen meinen noten / erfrisch in mir
dein Göttlich Wort/das ich Mein fleysch
mögrödten.

Heiliger Geyst Verlaß mich nicht/
wens fleisch gen mir am höchsten ficht/
erhalt michdurch dein gnaden ,aufs das
der Teufel sampt der Welt / Mir durch
mein fletsch nir schaden.

Mir deiner gnad vnd weißhe 'ft klug/
bring mir das fletsch zum Gebest herzu/
sterch auch den Geyst darneben / Auss
das ich HERR nach deinem Wort/Üm
deiner forchr thu leben.

Gib das ich wol betrachten thu / das
du mir hast gesaget zu / ob ich vmb der/
net wegemL .e'pb/EhrVnd gut verlassen
thu ,du rpolst mirs wider geben.

Ja du verhebst zu Widergeben / für
B restlich



zeitlich le'fdtekn ewig leben / D fleyfch^
llrß von dem sachen/ die Welt verführet
dich funst Aar/ dem Teusselinn fein ra<chen.

^ HERRE  Gott ich russ zu dir/
durch Ihefum Christum nun hilffmir/
das ichmein End mög kennen/vnnd ich
Michdann vonfleysch vlld rvelt/gentz-
liehen thu abtrennen.

HERR  Ihefu Christ auß lautrer
ttnadt / verzeych mir all mein Missethat/
laß mich von dir nie wencken/wol durch
dein bitter Creutz pnd todt / wöllst mein
sÜnd nit gedencken.

Heiliger Geyst du Tröster rverdt/
mein Hertz allzeit deinr hilffbegert/ster^
ckemich inn rvarem glauben / besten dig
sein ansend gib mir / auch deiner hilffzutrarpen.

Amen das gsihech wol durch dein
nät/mir deiner hilff auch gnedig bhüt/
sur Zagen inn dem schmerrzerr/ Das
rvüntschr Simon Gerengelgut alln an»
gefochrnen heryen. Es*



Ein ander Geistlich lieb/
Simonis Gerengels/ den 4 . Hebrm*

rh im sL. Iar gesunFen/Im Lhon/
<l>Gott rh» dick) erbarmen/

durch Christum deinen
tzon/rc.

hört jr frommen Christen/was
R/ i ick euch singen will . Paulus thut
^ ^ vnterrchten/allezu distm zil/ Die
tvöllen rechte Christen sciu/zun Römern
«machten sind mansfein / wie sich ern
Christ sol zMren/das er nicht werd verfit
ter/durch die verNuttfft so jrret.

Erstlichen Zelter ane/wie nichts
vexdamlichsist/An allen Christen fcho^
ne/sie sindt innIhesu Christ / Vnd nach
dem steysch sie wandelnncht/2lber den»
Gevstsindrsnach gericht / Darauss sie
sich vertrösten/als Minder des aller höchs
sten/vnd sittdauchGorr die nechsten.

Dann das Gesty des Geiste / der da
lebendig macht / welches Glauben
he^ste/als Paulus rveitter stgt/Christus



Hasane gemacher fre^ /vom Gserzder
fVnd vnd ewiger pein / sunst mästen wrr
verderbendes vcrdamlichen rodes ster¬
benden Trüffeln zn thc>xl werden.

LVasnit durchs Gsty möcht wer-
den/dastelb hat GOtt gerhan ^An vnns
menschen anst erden/ftin Son herab ge-
sandt/Der sündig - fleisch§ stak an sich
nam/auff das er vns doch allesam / wi-
derzn gnaden brechte/derhalben als ein
knechte/auff Erden wandele schlechte.

2br sich hat er genommen / das fletsch
Kur selben stund / Damit hat er verdam¬
met , die sünd im fleisch durch fund / auff
das die Grcchrigke ^t des Gsey / erfülle«
würd vnnd wir zu lerz/ nicht nach dem
fleisch mehr leben/sonder dem geistnach
streben/dey virs Gott hat gegeben.

Dann die dem Fleisch nach leben/
asthie in distr Welt/Die fürn ein Gorloß
leben, welches Garnicht gefeit/Darum
fozem dein sündlichs fletsch/avff das
es dich von (bot nit weiß/Gunst kombst
m grossen schaden/schendestauch Got¬
tes gnaden / thustviel pein auff dich la -s



Entgegen merckee eben / das die sd
geistlich sind/Füren ein Lhristllch leben/
finde rechte Gottes kind / Dan all jr sinn
Vnd trachten ist/wie sie gurs thun zn al¬
ler frist/im glaubn durch lieb dem nech-
sten/dist werck sind die besten / sparet sie
nicht zum lesten.

Darbey mag man erkennen / allhie
kn dtstr welt/Wer sich einChrrsten nen-
net/ob er auch Gott gefellt/Thur erferm
sechsten was er kan / zu lieb vnnd trew
-n abelan/Go hat er seinen namen / bil-
lichvom rechten stammen / des er sich
Mt so!schämen.
. Vil finde die aussen glissen/für gros-
serHeiligkeit / Thun doch wenig bewei¬
sen dem nechsten/dienstbarkeit / Soli¬
des sind die rechten knaben/sojrn Na¬
men Vergeblich habe / Sie Werdens sehr
rntgelren / wiewol sie sich offt stellten/
am sie kaum fünffezelren.

Willt ieyt ein Christen kennen , K
Merck»nie allem fleyß/Das der fein ncch/
lken drenget/vu jm nichts guts beweist/
Aein Christ rst der thu waßerwöll / Er

B ich der



hst/erfast/leydvngefell / so ist fein chrrri
vyd streben/ vmb sunstvndalls vergeb
hen/erhab dann die Lieb darneben.

Von warer lieb im glauben/die Gott
gesellig ist / Mag vns nyemandt nicht
rauben / ob wol entgegen ist / Hunger,
durß/blöß/gfar oder jchwerdt ,diß aUes
die lieb nicht verkerc/die wir im glauben
haben / als Paulus hiethur sagen / die
Lieb thut nicht verzagen.

Das mexcket wolin trewen / jr from --
men Gottes knechr / Laßt euch die müh
nie reweiz/liehee einander recht/Go wire
Vns Gor nach diser zeit âuch lieb haben
in ewigke >ft/Vn vns auß gnaden geben/
hie sein Göttlichen segen/vnnd dorr das
Ewig leben/Amen.

Das zeitlich bringt vil vrnb
da - Ewig . S . G.

Gedruckt Zu Nürnberg/
durch Valentin

Ncwber.
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